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Dies und Das 
 
Faktoren für ein gelingendes Altern mit 
einer Sehbehinderung – eine neue 
Studie nimmt sich dieses Themas an 
 
Quelle: Alexander Seifert, diplomierter 
Sozialpädagoge FH, Zentrum für Geron-
tologie der Universität Zürich 
 
Eine Sehbehinderung im Alter zu erfah-
ren, ist nicht nur ein wissenschaftlich re-
levanter Forschungsgegenstand für die 
Medizin, Gerontologie, Heilpädagogik, 
Rehabilitationspädagogik, Soziale Arbeit 
und andere Disziplinen, sondern auch – 
im Kontext mit dem demografischen 
Wandel – ein gesellschaftlich bedeutsa-
mes Thema. Wie eine erste Studie des 
Schweizerischen Zentralvereins für das 
Blindenwesen SZB und des Zentrums für 
Gerontologie der Universität Zürich zei-
gen konnte(siehe Beitrag im PUNKT 
3/2014), erleben ältere Menschen, die 
erst im Alter ihre Sehkraft sukzessive ver-
lieren, im täglichen Leben vielfältige Be-
einträchtigungen und Hindernisse. Diese 
Hürden können die Lebensqualität der 
betroffenen Personen beeinträchtigen 
und im Extremfall auch zu einer sozialen 
Isolation führen. 
 
Bei der ersten qualitativen Studie konnten 
Zusammenhänge zwischen der Sehbe-
hinderung und dem psychologischen 
Wohlbefinden, der subjektiven Lebens-
qualität, der individuellen Verhaltenskom-
petenz und der objektiven Lebenssituati-
on aufgezeigt werden (siehe 
Spring/Seifert/Schelling 2014). Der Ver-
gleich innerhalb der Studie zwischen früh- 
und spätsehbehinderten Personen mach-

te deutlich, dass hier unterschiedliche 
Bedürfnisse und Ressourcen vorhanden 
sind. Diese wiederum sollten auch für ei-
ne zielgruppenorientierte Beratungsarbeit 
berücksichtigt werden.  
 
Die Ergebnisse der ersten Studie be-
leuchten das umfangreiche Thema der 
Sehbehinderung im Alter nur teilweise, 
weshalb bereits damals eine Folgestudie 
vonseiten des SZB und des Zentrums für 
Gerontologie vorgeschlagen wurde. Das 
Thema trifft dabei nicht nur in der For-
schungsgemeinde auf Interesse, sondern 
auch in der öffentlichen Debatte. Um die 
bisherigen Erkenntnisse weiter zu vertie-
fen, initiierten der SZB und das Zentrum 
für Gerontologie eine Folgestudie mit dem 
Arbeitstitel „Faktoren für ein erfolgreiches 
Altern mit einer Sehbehinderung“. Hierbei 
soll der Fokus vor allem auf Personen ge-
richtet werden, die erst mit dem Alter eine 
Sehbehinderung erfahren. Für die Folge-
studie konnte in der Westschweiz die 
Haute école spécialisée de Suisse oc-
cidentale (HES-SO) in Lausanne (Herr 
Prof. Dr. Nicolas Kühne, Fachbereich Er-
gotherapie) gewonnen werden. 
 
Im Projekt geht es vorwiegend um Lö-
sungsansätze und Handlungsempfehlun-
gen für Personen, die erst im Alter eine 
Sehbehinderung erfahren. Eine Schwer-
hörigkeit ist bei einem grossen Teil dieser 
Personen eine Realität, die sich ebenfalls 
auf die Lebensqualität auswirkt und daher 
mitberücksichtigt wird. Aufgrund der all-
gemeinen und individuellen Bewälti-
gungsgeschichten der betroffenen Perso-
nen sollen wichtige Faktoren für eine er-
folgreiche Bewältigung herausgearbeitet 
und in einem theoretischen Modell sys-
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tematisiert dargestellt werden. Die Erar-
beitung dieses Modells stützt sich dabei 
nicht nur auf die Literaturarbeit und Be-
fragung von betroffenen Personen, son-
dern auch auf die Durchführung von 
Workshops mit Experten unter anderem 
aus der medizinischen, rehabilitativen und 
sozialen Seh-/Hörbehindertenarbeit. Dar-
über hinaus sollen gerontologische An-
sätze erarbeitet und in die Rehabilitati-
ons-, heilpädagogische und soziale Arbeit 
innerhalb der Sehbehinderten- und Hör-
behindertenarbeit eingebracht werden. 
Dabei soll auch der offene Wissensaus-
tausch zwischen den Disziplinen und 
Fachorganisationen gefördert werden, um 
somit nicht nur gerontologisches Wissen 
in die Sehbehindertenarbeit einfliessen zu 
lassen, sondern auch behinderungsspezi-
fisches Wissen in die praktische (Bera-
tungs-)Arbeit mit älteren Menschen z. B. 
bei Seniorenorganisationen oder ambu-
lanten und stationären Alterspflegeein-
richtungen. 
 
Das geplante Projekt verfolgt dabei drei 
Hauptziele: 
1. Weitere Systematisierung der bis-

herigen Erkenntnisse zur Lebenssi-
tuation und -bewältigung von 
Spätsehbehinderten und Erarbei-
tung eines theorie- und empirisch 
gestützten Modells zur Ressour-
cennutzung als Bewältigungsstrate-
gie. 

2. Für 2016 ist eine repräsentative 
schweizweite Befragungsstudie bei 
Personen ab 70 Jahren geplant, um 
einen epidemiologischen Trend ab-
zuzeichnen und um das erarbeitete 
Modell bei betroffenen Menschen 

zu testen und anschliessend zu 
modifizieren.  

3. Abgeleitet vom konzipierten Modell 
und den Erfahrungen der Befragun-
gen sollen Grundlagen und Empfeh-
lungen für die Praxis erarbeitet und 
Kernpunkte einer gerontologisch 
fundierten Seh-/Hörbehinderten-
arbeit benannt werden.  

 
Das Projekt ist Anfang 2015 gestartet und 
soll sich bis Anfang 2017 erstrecken. Mit 
ersten Ergebnissen ist Anfang 2016 zu 
rechnen (geplant in der PUNKT-Ausgabe 
1/2016).  
 
Publikation zur Vorstudie: 
SZB-Publikation: Spring/Seifert/Schelling 
(2014): „Sehbehinderung im Alter – kom-
plex und vielfältig“, Zürich: SZB. 
 
Bestellbar beim SZB (www.szb.ch) 
 
Informationen zum Projekt: 
www.zfg.uzh.ch oder 
Alexander Seifert 
Zentrum für Gerontologie der Universität 
Zürich 
Sumatrastrasse 30 
8006 Zürich 
E-Mail: alexander.seifert@zfg.uzh.ch 
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